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Frafen zu Veiningen und Rixrin—
gen Gherrn zu Weſterburg? chaumburg Srunſtadt

Oberbrunn und Forbach c. c.
Des Heil. Rom. Reichs demper- Lrey

Seinen Gnadigen Wrafen und Perrn
Kunmehro Kdochſtſeligſten Wndenckens

Als Derſelbe auf der hieſigen Friedrichs Vniverlitat nach ausgeſtandener
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RuheStatt gebracht und endlich um: ten Gonntage nach Trinitatis mit einer

Wedauchtnißnredigt
 beehret wurde
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SJe? Wochgebohrner.Wraf wie eylt man ſo von

hinnen? J *3
L Und wohin zielet doch dis fruhe Scheiden ab?

z Warum beſteigt der Gzeiſt ſo bald die. HimmelsZinnen?
xWarum verſeucket man den Corper ſchon ins Grab?

Zu der anietzt ſo hoch betrubten Frau Mama?

Verloſche denn zuletzt die helle LiebesKertze
Und war der zarte Trieb zur chweſter nicht mehr da?

Ach nein/ ich denck es nicht. Es iſt noch nie geſchehen
Dasß ſolch ein Band ſo feſt. verknupfft geweſen ſeh:

Denn was mein Ohr gehort und was ich ſelbſt geſehen/
Das macht mich alſobald von dieſem Zweiffel frey.

Jſt denn das Mutter Hertz wol ins Vergeſſen kommen/
Das der Nrau WroßNama anietzt die Wangen netzt?

Hat auch die Zuwerſicht zu denen abgenomien

Die Jhnen GOttes Rath als Water vorgeſetzt?
Das muſſe ferne ſeyn. Was ſonſt die zartt Jugend

aAls eine Laſt anſieht/ war Rhnen eine Luſt:
Gehorſam und Reipett wan die beliebte Tugend

Die ſolchet ngreunde Hertz gj Jhnen ejgtn muſt.
Sind Sie denn meiner auch wol etwa müde worden?

Und hat mein Umgang Sie zudieſem Schluß gebracht

Daß Sie ſich aus der Welt und inden Engel. Oiden e

Zu einer ſeligern Geſellſchafft hingemacht?
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Nun iſt es freylich wol erfreulicher zu nennen
Ein Glied im Engel-Chor ein Himmels-Burger ſeyn:

Doch muß ich Jhren Sinn auch gegen mich bekennen
Die Gnad' und Liebe war gewißlich ungeiein.

Und dis bezeugte noch der letzte Tag im Leben/

Da man noch:hoffete Sie wurdens uberſtehn:
Jn vieler Gegenwart muſt ich Verſichrung geben,

Jch wolte Lebenslang in Jhren Dienſten gehn.
Wie? Wolte denn der Fleiß etwa beſchwerlich ſcheinen

Der auf die Studia gewendet werden muß?
ie

Erweckete vielleicht wie ſonſt wol manche meynen

Die Arben des Gemuths auch einigen Verdruß?
Doch warum frag ich dis? Jch kans mit Warheit ſagen

Und was die Feder ſchreibt dem ſtinit das Hertze behy;
nJa wer Sie nur gekañt bezeugt es auf Befragen

Wie durch den Fleiß die Luſt zum Fleiß gewachſen ſeh.
Was wirds denn endlich ſeyn? Was iſt es doch geweſen

Daran der edle Geiſt n V gen fand?
Ê

erer grre J J uee  u  cgee ää— IIIIIIIIGOtt hat den Wunſch gehort und was er angefangen
Jn kurtzer Zeit beglückt zu ſeinem Ziel gebracht:

Er ſtillt nun durch ſich ſelbſt das ſehnliche Verlangen

Und thut hierunter nichks als ßager Nnan bedacht.
Wo ſoll ich weiter hin? Sbltich has kadkln konnnn

Sa

Was GOttes Ratn beſchleßt/ was ele aud gethan?
Solt' ich Mochſtſelger Vraf auch n

Ach ja/ ich weiß es wohl/ flht etſobett:
Da ich mir ſelbek doch flirwunſchen fan?

Indeſſenbricht mir doch ineln hatt aer offnes Hert;

Die Flamme ſo darin verboranet We dert
*4
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Glimmt dfftinals wieder dn ünd muht mir neuen Scht

dis fnicht gonnen
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Wo denck' ich/ bleibet doch die Freude der Bekannten?
Wo iiſt das mik ſo lieb geweſne Angeſicht

Wo bleibet denn anietzt.n die.Hoffnung  der Verwandten

Sie iſt ins Grah geſenekt und grünet weiter nicht
Doch bluhet ſie vor GOJTN/ es ſoll auch mein Geinuthe J

Mein gantzeg Lebelangndamit erfüllet ſeyn:

Jch dancke noch einmal- fur die genoßne GuteUnd grabe dicſen Schrifft zum fteten Denck-Mahh ein:

inhl inatne: etzee lee dgar
gier igt ein  Wfand 5 itn n

1GSin ghliod.neget hler vergrabtit  nn

Sin Mleinvbd: das ſo munche kiebe Kauden
Su ihrem iglhuhze Wolt Und wurd geleget  haben.
Ss war vonogroſſem herthirundn nllen angenehmj2 23 —4

Sie Vottehfürcht? fur tne VSuhtn achten;
Ss war der reunde Vuſt und Wonne

Ser Enterthanen Vicht nd Wonne
And allen Vienertj dieſch wohl bedachten

Wecht theuer und: bequern.

och wares BWWyiel lieber als uns allen/
J

Drum nahm ert wieder hin jach ſeintinl Wohlſefallen.
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